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Lx Das nächste Blatt erscheint
am Dienstag nachmittag .

Jnseratenaufgabe spätestens bis Diens¬
tag vormittag S Uhr erbeten .

« M - Insoweit unsere geehrten Post -
Abonnenten die Bestellung noch nicht erneuert
haben, ersuchen wir nunmehr um alsbaldige
Bewerkstelligung der Bestellung. Weitere
Abonnenten sind uns sehr willkommen .

Der Neujahrs -Nummer wird der
Wand -Kalender beigelegt .

lil Zum Weihnachtsfest.
Nach einem unruhigen , bewegten Jahr , nach einer

bewegten Weihnachtszeit , die im öffentlichen Leben
wenig von der Fröhlichkeit und Seligkeit an sich trug ,
von der wir singen , ist nun das hohe Fest selbst heran¬
gekommen , das Fest der Liebe und Freude , die Feier ,
der wir mit Herz und Mund zujauchzen , die so uralt
ist und uns ewig neu bleibt , die ihren süßen , himm¬
lischen Trost spendet für bedrückte Gemüter , die ein
ganzes Volk vereint zu einer einzigen großen , von den¬
selben Gedanken , Hoffnungen und Wünschen beseelten
Familie . Die Gedanken schweifen zurück auf lange ,
verstrichene Monate mit vieler Arbeit , mit spärlicheren
Erfolgen , die Hoffnungen gelten den kommenden Tagen ,
die Wünsche dem Frieden , der Freude , dem Gedeihen
in der eigenen Familie . So innerlich bewegt , so hin¬
gerissen schmücken wir den Christbaum , der uns ein
Brld ist sonnigen Lichts und friedevollen Glücks , und
sinnend schauen wir seinen Glanz , wenn an unsere
Ohren der Jubel der Weihnachtssreude klingt . Und
die Weihnachtssreude läßt sich nicht halten und nicht
sperren , sie überfliegt Zäune und Wälle , sie dringt
durch die Mauern und Thüren , sie spendet mit vollen
Händen , der Jugend , wie dem Alter , hier ein Jauchzen
der Lust , dort eine stille Wehmut hervorrufend . Die
Erinnerung an all * die erlebten Weihnachtsfeiern taucht
von Neuem ans mit jedem Jahr , wir halten sie und

pflegen sie als einen kostbaren Schatz , von dem wir
lange zehren . Die Weihnachtsfeierlage sind so recht
deutsche Feiertage , und über ihrem heiligen Glanz
klingt die ewige , friedevolle , freudige Verheißung :
Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden ,
und den Menschen ein Wohlgefallen .

Wir feiern Weihnachten ! Wir feiern , das heißt ,
wir versuchen uns hinaufzuheben , über das fort , was
sonst unser Denken und Thun beherrscht ; nicht hohes
Geld und Gut , nicht der Strudel tollen Vergnügens ,
nicht Luxus und Genuß sind unsere Losung zur Weih -
nachtsfeier , wir denken weniger an uns , als an Andere ,
die wir lieben , die uns nahe stehen , die wir schätzen .
Wir haben ein einziges Streben , an der Freude
Anderer uns zu erfreuen , und kommen menschliche
Schwächen auch in dieser Zeit zur Geltung , sie sind
doch verklärt durch den vollen Weihnachtszauber .
Wir rasten zu Weihnachten im Kampfe um das Leben ,
im Kampfe mit dem Leben , wir rosten aber nicht ,
wir sammeln neue Kraft , wir tauchen unter in das
verjüngende Bad christlichen Glaubens und christlicher
Liebe , wir fühlen die Weihe der fröhlichen , seligen ,
gnadenbringenden Zeit .

So feiern wir Alle Weihnachten im deutschen
Nährstand , die Bürger des Reiches mit ihren Familien ,
sie Alle gleiche Kämpfer , die mit dem Kampf für
die Sicherung von eigenem Haus und Heerd zugleich
einen Kampf für Nationalwohlstand , für Volkes Tüchtig¬
keit verbinden . Dunkle Zeiterscheinungen , alle trüben
Erfahrungen können nicht darüber wegtäuschcn , daß
mit dem nüchternen , harten Kampf um das tägliche
Brot sich auch der Streit um höhere und idealere
Güter der Nationen verbindet , Güter , die uns erhalten
bleiben müssen, wenn unser Höchstes , unser Vater¬
land , gedeihen soll.

Machtvoll gewachsen wie die Bewunderung unserer
herrlichen deutschen Weihnachtsfeier in allen Erdteilen
ist gewachsen auch das Ansehen des deutschen Namens
und die jetzige Flottenentsendung nach dem Osten
zeigt wiederum aller Welt , daß kein Deutscher mehr
ungestraft angetastet werden darf . Dies Ansehen , das
nach Außen unerschüttert ist , haben wir auch nach
Innen hin , im Innern kräftig zu wahren , heilig , wie
die Ehre des Hauses , soll Allen und überall sein die
Ehre der Nation ! Was dem Deutschen sein deutsches

Heim wert ist , das empfinden wir so recht zu Weih¬
nachten , was dem Deutschen seine schöne , große Heimat
gilt , das sollte in jeder deutschen Brust sich mehr und
mehr , bei jedem Herzschlag kenntlich machen , dann
wird es wohl um uns stehen . Und darauf sagen wir :
Gesegnetes Weihnachtsfest ;

Württemdsrgischer Landtag
Kammer der Abgeordneten .

* Stuttgart . 21 . Dezbr . (177 . Sitzung .) Das
Haus fährt fort in der Beratung des Kapitalstener -
gesetz - Entwurfes . Art . 14 (Steuerberechnung ) wird
ohne Debatte genehmigt . Art . 15 bestimmt , daß die
Kapitalsteuer in gleichen Teilbeträgen je auf 1 . Juli ,
1 . Oktober und 1 . Januar erhoben werden soll , die
erste Kommissionshälfte beantragt hierzu : Die Erhebung
der Kapitalsteuer erfolgt durch die Staatssteuerbehörde ;
die andere Kommissionshälfte beantragte : Die Er¬
hebung der Kapitalsteuer erfolgt durch dieselbe Behörde
wie die Einkommensteuer unter entsprechender An¬
wendung der für die Erhebung der Einkommensteuer
bestehenden Vorschriften . Der Abg . Rembold (C .)
beantragt dagegen : „Die Kapitalsteuer wird durch
dieselbe Behörde erhoben , wie die Einkommensteuer ,
unter entsprechender Anwendung der für die Erhebung
der letzteren bestehenden Vorschriften .

" Der Antrag
Rembold (C .) wird nach kurzer Empfehlung durch
Minister v . Riecke in namentlicher Abstimmung mit
45 gegen 35 Stimmen angenommen . — Zu Art . 16
(Strafbestimmungen ) beantragt die Kommission die
Aufnahme des Merkmals der wissentlich falschen
Steuererklärung und Festsetzung des 6 bis lOfachen
Betrages der gefährdeten Steuer als Strafe , während
der Entwurf als Strafe den lOfachen Betrag vor¬
geschlagen hatte . — Ministerialrat Schneider
spricht sich gegen die Aufnahme der Wissentlichkeit
aus und ebenso gegen die Art wie die Kommission
den Strafbetrag sestsetzen will . — Rembold (C .) :
Er meine , man solle die Wissentlichkeit verlangen und
die Sache auf den Rechtsboden stellen , der für alle
Strafsachen gelte . Er verweise auf das hessische Gesetz,
mit dem man keine schlechten Erfahrungen gemacht
habe . Die Festsetzung des Strasbetrags , wie es die
Kommission wolle , sei vollständig richtig , man solle
die Anträge der Kommission annehmen . Der Art . 16

_ L e se fr ir ch t . M

Ringen mußt du , statt zu ruh ' n ,
Ruhen mußt du , statt zu schlafen ;
In der Brandung , wie im Hafen
Schiffer hat genug zu thun .

Leidenschaft und Lieöe .
(Fortsetzung .)

„ Unselige , das wirst du nicht thun ! Du mußt
ihm sagen, , daß du ihn liebst , daß du mit tausend
Freuden bereit bist , sein Weib zu werden .

"

„ Ich , ich soll lügen ! Ich soll Spott treiben mit
den heiligsten Gefühlen des Menschen ? " rief Melitta
außer sich. „Großmama , das ist erbärmlich von dir ,
mir solches zumuten zu wollen — das ihn ' ich nickt ,
und wenn du mich hundertmal der Undankbarkeit
reihst

Sie hielt mit höchgeröteten Wangen und blitzen¬
den Augen inne ; am Eingänge des Gartens zeigten
sich zwei männliche Gestalten — Onkel Oskar und
Volkmann .

Die Rätin folgte der Richtung von Melittas
Blicken ; sie sah , wie beim Anblicke der beidenMänner

eine weichere Stimmung über das Mädchen zu kommen
schien ; mit Blitzesschnelle hatte die alte , intrigante
Frau einen neuen Plan gefaßt ; sie stand auf , so rasch
sie konnte , und was sie nie gethan , ihren Arm um Me¬
littas Schulter legend , rief sie den langsam Näher¬
tretenden mit freundlicher Stimme entgegen :

„Oskar , eine Ueberraschung : Melitta hat mir

soeben ein Geständnis gemacht . Herr Volkmann , das
schüchterne Kind wollte Ihnen nicht die Wahrheit ge¬
stehen , sie hat mir alles gesagt — sie liebt Sie und
kennt kein größeres Glück , als ihre Frau zu werden
. . . Wenn du mich Lügen strafst , so erzähle ich so¬
fort alles, " flüsterte ihr die Rätin ins Ohr , indem sie
sich anscheinend liebkosend über sie neigte .

Melitta schauderte . Sie wußte , die alte Frau
war im stände , ihr Geheimnis preiszugeben . Hier gab
es kein Zögern mehr ; entweder — oder !

Halb ohnmächtig lehnte sie in den Armen ihrer
Peinigerin , während Volkinann zu ihr trat und mit
glückstrahlenden Augen fragte : „Melitta , teure Me¬
litta , darf ich hoffen ?"

Sie nickte stumm ; die Lüge wollte nicht über
ihre Lippen .

Volkmann erfaßte Melittas Hand und sich an
Onkel Oskar wendend , hielt er in einfachen , herzlichen
Worten um sie an .

Der jubelnde , fröhliche Klang seiner Stimme rief
tausend Qualen in der Seele des jungen Mädchens
wach — aber der entscheidende Schritt war einmal ge¬
schehen , sie konnte nicht mehr zurück. — Die Groß¬
mama sah mit triumphierendem Lächeln zu , als wenige
Tage später Volkmanu den Verlobungsring an Melittas
Finger steckte — diesmal war es nach ihrem Willen
gegangen , sie hatte gesiegt !

Melitta lebte die kurze Zeit bis zu ihrer Vermäh¬
lung wie in einem Traume dahin ; sie sah Onkel Oskars
herzinnige Freude über diese Wendung der Dinge und
es kam dann eine gewisse Beruhigung in ihre Seele ,

daß ihr Opfer dennoch nicht umsonst gewesen ; sie sah
wie glücklich sich ihr Verlobter fühlte , und eine leise
Hoffnung beschlich sie , als könne sich alles noch zum
Besten wenden .

Der Großmama wich sie aus , wo sie nur konnte .
Der Anblick der alten Frau rief tausend quälende Er¬
innerungen in ihr wach ; eine heimliche Angst bemächtigte
sich ihrer jedesmal , wenn die Rätin mit ihrem Ver¬
lobten sprach . Wie , wenn die Großmama ihm alles
erzählte ? Wie schlecht , wie niedrig würde sie in seinen
Augen dastehcn ! Er würde sie verachten , verstoßen ,
und doch begann sie es schon als ein Glück zu be¬
trachten , daß sie seine Gattin werden sollte .

7 .
Melittas Hochzeitstag kam heran ; als sie an Volk¬

manns Seite vor den Altar stand und der Priester
ihre Hände segnend ineinander legte , da gelobte sie sich,
dem Manne , dessen Namen sie nun trug , mit uner¬
schütterlicher Treue anzuhängen in Leid und Freud '

,
in Sorge und Not , bis der Tod einst das Band lösen
würde , .durch das sie nun an ihn gekettet worden .

Es war beschlossen worden , daß das junge Paar
eine Hochzeitsreise nach Italien und den größeren
Städten Deutschlands unternehme , man wollte Früh¬
ling und Sommer auf Reisen verbringen und erst im
Herbste zum Lindcnhofe zurückkehren.

Volkmann wollte von einer Uebergabe des Hofes
vorläufig nickls wissen .

„ Wir übernehmen daun beide die Leitung, " sagte
er , als Onkel Oskar davon sprach , nun einmal betreffs



wird sodann angenommen . Ebenso Art . 17 , 18 und
19 nach kurzer Darlegung durch den Berichterstatter .
Art . 20 des Regierungsentwurss (Verpflichmng des
Erben zur Anmeldung und Nachzahlung der vom
Erblasser hinterzogenen Steuer ) veranlaßt eine längere
Debatte . Der Entwurf bestimmt , daß der Erbe das
dreifache der hinterzogenen Steuer zu bezahlen
hat . Die Kommission schlägt dagegen als Art . 21s ,
vor , daß der Erbe nur den einfachen Betrag zu
zahlen hat , wenn er innerhalb 6 Monaten vom Tode
des Erblassers an , den vollen Steuerbetrag thatsächlich
ersetzt. — Berichterstatter Sandberger befürwortet
den Regierungsentwurf , ebenso Ministerialrat Schnei¬
der , dem tritt Rem bald (C .) unter Hinweis auf
das Buch Sirach entgegen , er hält es für unmoralisch ,
den Erben zur Denunziation des Erblassers , der oft
der Wohlthäter sein könne , zu veranlassen . Er em¬
pfehle den Kommissionsantrag . Im gleichen Sinne
spricht Gröber (Ctr .) . Sandberger verweist
auf das Buch Moses , nach dem die Sünden der Väter
an den Kindern bis ins 3 . und 4 . Glied heimgesucht
werden sollen . Derartige Verfehlungen der Erblasser
sollen gesühnt werden , und zwar als Verfehlungen .
Er beantrage Wiederherstellung des Regierungsent¬
wurfs . Gröber (Z .) will sich nicht auf das Gebiet
der Bibel stellen ; sein Gebiet , auf dem er sicherer sei ,
sei das juristische . Ministerialrat Schneider sucht
dem wiederholt entgegenzutreten . Der Kommissions -
Antrag wird mit großer Majorität angenommen . Art .
21 , 22 , 23 und 24 werden ohne Debatte genehmigt .
Bei der Gesamtabstimmung wird das Gesetz mit 66
gegen 12 Stimmen angenommen . Mau geht über zur
Beratung des Gesetzentwurfs betr . die Wander¬
gewerbesteuer . Rembold (C .) : Der Entwurf
gebe ein Sondergesetz für eine einzelne Gattung von
Gewerbetreibenden , für die an Stelle der allgemeinen
Einkommen - und der sonstigen Gewerbesteuer ein be¬
sonderes ausschließliches Besteuerungssystem aufgestellt
werde . Die Frage , ob ein solches Sondergesetz , das
die Steuerpflichtigen schärfer und gründlicher heran¬
ziehen will , begründet erscheine , sei zu bejahen . —
Mitberichterstatter Binz (V . P .) spricht sein Einver¬
ständnis mit dem Gesetzentwurf aus . Egger (C .) ,
Lang (V . P .) , Sachs (D . P .) undNußbaumer
(C .) , Ministerialrat Schneider betont , daß das
Gesetz eine gerechte Verteilung bringe . Weidle
(V . P .) : Es müsse zwischen den einzelnen Hausierern
unterschieden werden . Der Entwurf , wie ihn die
Kommission vorlege , könne zur Annahme empfohlen
werden . Schluß der Sitzung .

In der 178 . Sitzung wurde der Gesetz-Entwurf
über die Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuer mit
71 gegen 10 Stimmen angenommen . Hierauf wurde
der Landtag vertagt . Näherer Bericht folgt .

LandeSnachrichten.
* Alten steig , 23 . Dez . Der hiesige Privat -

spar -Verein , welcher im Jahr 1837 gegründet wurde ,
blickt nun auf eine 60jährige Thätigkeit zurück. Aus
dem in gestriger Versammlung vorgetragenen Rechen¬
schaftsbericht seien hiemit folgende Ziffern hervorge¬
hoben . Es betragen im Rechnungsjahr 1896/97 die
Einnahmen 308,516 Mark 62 Pf . , die Ausgaben
297,077 Mk . 35 Pf . , der Kassenvorrat am 1 . Juli

des Lindenhofes ins Reine zu kommen ; „ ich führe die
Bücher , du , Onkel , leitest das Aeußere , wir werden
schon gut miteinander auskommen ; ich habe weit -
tragendere Pläne für die Zukunft als du glaubst .

"

„ Die wären ?" fragte Wellendorf gespannt .
„ Man spricht davon , daß unser Gutsnachbar sein

Hüttenwerk zu verkaufen gedenkt. Das wäre ein Feld
für meine Thätigkeit . ich bin darin viel erfahrener als
in der Landwirtschaft ; wie du weißt , habe ich drei
Jahre bei einem Vetter meiner Mutter zugebracht ,
dieser hatte großartige Eisenwerke , und ich habe mich
dort mit Vorliebe , ich kann sagen , so ziemlich nützlich
beschäftigt . Sobald du etwas Näheres über die Ab¬
sichten unseres Nachbars erfährst , schreibe mir , nötigen¬
falls kürze ich meine Reise ab und komme früher zurück,
um die Unterhandlungen selbst zu leiten .

"

Onkel Oskar ergriff die Hände des jungen Mannes
und sah ihm fest ins Gesicht.

„Laß dich nicht von deinem Edelmute zu weit
Hinreißen, " sagte er mit bewegter Stimme ; „ der Linden¬
hof ist dein unbestrittenes Eigentum , du bist hier der
Herr und ich bin bloß der Verwalter deines Gutes .

"

„Die Verwaltung könnte aber in keinen besseren
Händen liegen , als in den deinigen, "

entgegnete Volk¬
mann herzlich — „ lassen wir es so wie es ist , es soll
keine Veränderung in den Verhältnissen eintreten ; so
wie es ist , ist es am besten .

"

Für Melitta begann nun eine köstlichschöneZeit .
Von Tag zu Tag lernte sie ihren Gatten mehr schätzen
und — lieben . Jetzt erst lernte sie die wahre Be¬
deutung des Wortes „Liebe " kennen . Was war die

1897 11,439 Mk . 27 Pf . , das Aktiva -Guthaben des
Vereins beträgt 1,050,775 Mark 90 Pf . und das
Pasiva -Guthaben der Mitglieder 1,023,937 Mk . 47 Pf .
und zwar der hiesigen Einleger 359,844 Mk . 57 Pf . ,
der auswärtigen 664,092 Mk . 90 Pf . Das Rein¬
vermögen betrug im Vorjahr 25,090 Mk . 33 Pf . , Heuer
26838 Mk . 43 Pf . , somit Zunahme 1748 Mk . 10 Pf .
Neu eingelegt wurden von hiesigen Einlegern 33,652 Mk . .
von auswärtigen 92,360 Mk . , zus. 126,012 Mk . Ein¬
lagen wurden zurückgezogen (samt Zins ) 106,797 Mk .
46 Pf . Die Zahl der hiesigen Einleger beziffert sich
auf 787 , der auswärtigen auf 1704 , zus. 2491 .
Schuldposten sind 916 vorhanden . — Der Ver¬
waltungsrat wurde wiedergewählt und in Ansehung
des großen Geschäftsumfanges dem Kassier eine fixe
jährliche Besoldung von Mk . 3000 ausgesetzt . Der
Verein erfreut sich des steigenden Vertrauens und
es kann nur gewünscht werden , daß der Verein ,
welcher aus kleinem Anfangsgebilde sich so kräftig
entwickelt hat , was bei seinem nunmehrigen 60jährigen
Bestehen mit Anerkennung verzeichnet werden muß , künf¬
tig einer gleich günstigen Entfaltung entgegengeht . Vieler
Segen ist zweifelsohne in der langen Zeit von diesem
Verein ausgegangen , denn er bot dem fleißigen
Sparer Gelegenheit die redlich erworbenen Groschen
nutzbringend anzulegen . Daß Sparsamkeit kein Un¬
sinn ist , wie in Verkennung über das was Not
thut vielfach gelehrt wird , wird uns derjenige be¬
stätigen , welchem seine Ersparnis bei Gründung eines
eigenen Heerds zur größten Wohlthat gereichte . Möge
desw egen der Sparsamkeitssinn nie erlahmen .

In der gegenwärtigen Weihnachtszeit , wo
jedermann mit Geschenken bedacht wird , dürfte es an¬
gezeigt sein , auch der Briefträger und Land¬
post boten zu gedenken . Tausende von Kistchen und
Palleten machen in diesen Tagen die Reise von einem
Ort zum andern , überall mit Sehnsucht erwartet und
mit Freuden begrüßt . Tag für Tag , auch bei der
schlechten Witterung , liegen die Briefträger und Post¬
boten ihrem Berufe ob . Mögen daher unsere geehrten
Leser dieser wackeren Leute an den bevorstehenden Fest¬
tagen in Liebe und Güte gedenken !

§ . Erzgrube , 21 . Dez . Bereits hat der dies¬
jährige Winter ein Menschenleben gekostet. Am
1 . Advent kamen 2 Lehrlinge von Röth (beide aus
Pfalzgrafenweiler gebürtig - hieher . Auf dem Heim¬
weg kam einer derselben auf der Höhe zwischen der
Nagold und Murg nicht mehr weiter und blieb liegen .
Sein Kamerad eilte heim und meldete dies seinem
Lehrherrn . Allein trotz eifrigen Suchens in derselben
Nacht konnte er nicht mehr aufgefunden werden . Er
hatte sich scheints wieder erhoben und in dem Schnee¬
gestöber den Weg verfehlt . Gestern abend endlich
fanden ihn einige Leute , welche in Besenseld bei einer
Leiche waren , auf dem Hilpertsberg in der Nähe der
Straße von Jgelsberg nach Besenseld . Auch dieser
Fall ist wieder eine Mahnung , sich bei dieser Jahres¬
zeit nicht zu spät auf den Heimweg zu begeben .

* Göttelfingen , 22 . Dez . Am heutigen Tag
fand die Gemeinderatswahl statt . Die Wahlbeteiligung
seitens der Bürger war so schwach , daß auf den Nach¬
mittag eine Neuwahl anberaumt werden mußte . Es
stimmten im ganzen 50 Prozent ab . Als gewählt
gingen die seitherigen Mitglieder des Gemeinderats

aus der Wahlurne hervor , nämlich Gemeindepfleger
Stoll und Anwalt Theurer .

Z Besenfeld , 21 . Dezember . Bei der heute
stattgefundenen Gemeinderatswahl haben von 91 Wahl¬
berechtigten 55 abgestimmt . Gewählt wurden Sonnen¬
wirt Berger mit 26 Stimmen , Johs . Müller , Ober¬
wiesenbauer mit 19 Stimmen . Weitere Stimmen
erhielten : Mich . Fr . Sackmann , Bauer 16 Stimmen ,
Johs . Sackmann , Bauer 14 Stimmen , Fr . Klumpp ,
Weber 13 Stimmen . Bemerkt wird , daß Sonnen¬
wirt Berger jetzt zum drittenmal in den Gemeinde¬
rat gewählt wurde .

* Reichenbach , 21 . Dezember . Bei der am
17 . ds . Mts . stattgefundenen Gemeinderatswahl wurden
mit Stimmenmehrheit gewählt : Andreas Rentschler ,
Kaufmann , Johs . Heinzelmann , Schmied .

* Höfen , 20 . Dez . Nachdem die hiesige Gemeinde
seit 1894 eines eigenen Gotteshauses sich erfreut , ist
am 15 . d . M . nun auch der erste Pfarrer in das neu¬
gebaute , in schmuckem Schwarzwaldstil sich erhebende
Pfarrhaus eingezogen . Die zahlreiche Beteiligung der
Kirchengenossen an der gestrigen Jnvestiturfeier im
Gotteshaus und beim Festmahl bewies , wie sehr die
Gemeinde den Besitz eines eigenen Geistlichen zu
schätzen weiß .

* Ludwigsburg , 21 . Dez . Gestern sachmitag
fand im K . Schlosse dahier die von der verstorbenen
Prinzessin Marie eingeführte Christbescherung armer
Familien aus Stadt und Amt Ludwigsburg statt , zu
welcher etwa 30 Familien mit über 200 Köpfen ge¬
kommen waren . Erst wurden die Gäste mit Kaffee
bewirtet , und alsdann in den großen Saal geführt ,
in welchem unter dem strahlenden Lichte zweier Christ¬
bäume und der Kronleuchter die Bescherung durch die
Königin und Prinzessin Pauline vorgenommen wurde .
Jede Familie erhielt Kleidungsstücke , Weißzeug , Schuhe ,
Strümpfe , Zucker , Kaffee und dazu ein Spielzeug und
einen neuen Thaler .

* (Verschiedenes .) In Kirchheim a . N .
wurde dem ledigen Metzger Beck beim Wursten der
rechte Daumen vollständig von der Maschine abge¬
schnitten . — Nach den bis jetzt vorliegenden Zahlen
wird der Liegenschaftsumsatz auf dem Stuttgarter
Rathause in diesem Jahre eine Höhe erreichen , wie er
sie seit dem „ berühmten " Jahre 1872 nicht hatte . Er
wird annähernd 52 Millionen erreichen , wenn nicht
überschreiten . — In Ulm ist aus dem neuen Ober¬
amtsgefängnis der zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilte
Eberhard Fischer von Gingen , OA . Geislingen ausge¬
brochen , indem er sich auf irgend eine Weise drei
Stockwerke hoch herunterließ . — In Dettingen
wurde die Leiche einer ca . 24 Jabre alten Frauens¬
person aus der Donau gezogen . Bei der Leiche fand
man eine goldene Uhrkette , Uhr und Ohrringe .

* Berlin , 22 . Dez . Das Kl . Journal meldet
aus Madrid : Bei einem Stierkampf in Guadalara
durchbrach ein Stier die Planke , drang in den Zu¬
schauerraum ein und tötete acht Personen . Infolge
der Panik wurden weitere 30 Personen verwundet .

* Berlin , 23 . Dez . Aus Petersburg wird dem
Berliner Lokalanzeiger berichtet : Sämtlichen Zeitungen
und Journalen ging der Befehl der Regierung zu , in
der deutsch - chinesischenAngelegenheit jegliche sarkastischen
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kindische Neigung , welche sie für Konrad empfunden ,
die leidenschaftliche Glut , welche sie Cornaro entgegen¬
gebracht , gegen die tiefe , innige Zärtlichkeit , welche sie
für ihren Gatten zu fühlen begann ? "

Wie rein , wie edel stand er in seiner Selbstver¬
leugnung vor ihr , als er ihr sagte , daß er um Onkel
Oskars willen darauf verzichte , so lange dieser lebte ,
Herr das Lindenhofes genannt zu werden . Wie gut ,
wie zartfühlend zeigte er sich gegen sie , die arme Waise ,
die ihm Glück und Wohlstand zu danken hatte ! War
es anders möglich , als daß sie ihn liebte ? Nicht mit
dem stürmischen Ungestüm eines heißen , jungen Herzens ,
sondern mit der ganzen Innigkeit eines Weibes , das
mit seiner Liebe auch die höchste Achtung für den ge¬
liebten Mann empfindet .

Man reiste in die Residenz : Melitta wollte dort
Frau Walther und ihren ehemaligen Musiklehrer be¬
suchen ; auch Konrad sollte dorthin kommen , der Prä¬
sident war gestorben und Konrad nunmehr der Besitzer
eines großen Vermögens .

Frau Walther freute sich herzlich , ihre einstige
Schutzbefohlene wiederzusehen und konnte nicht müde
werden , Melitta vorzusagen , wie sie sich seit einem
Jahre zu ihrem Vorteil verändert hatte .

Melitta hörte ihr lächelnd zu ; wenn sie den Wunsch
hegte , hübsch auszusehen , so geschah es nur um ihres
Gatten willen , ihr lag jede persönliche Eitelkeit fern .

Volkmann wollte einige Geschäftsgänge besorgen
und sie dann von Frau Walther abholen , um mit zu
ihrem alten Professor zu gehen ; in längstens zwei
Stunden , hatte er gesagt , würde er da sein . Nun

waren genau zwei Stunden vergangen und Volkmann
kam immer nicht .

„ Ich möchte wissen , wo Hugo bleibt, " unterbrach
sie Frau Walther in ihrem Redestrom ; „ er ist sonst
immer so pünktlich .

"

„ Herr Volkmannwird gewiß bald kommen, " tröstete
Frau Walther , — „horch , da klingelt es — ich höre
Männerstimmen , es klopft — herein !

"

Melitta sprang auf .
„Hugo — Konrad !

"

Vor ihr stand der Freund ihrer Kindheit , das
einstige Ideal ihrer schwärmerischen Mädchenträume —
Konrad Wellendorf .

„ Konrad, " wiederholte Melitta bestürzt und doch
auch wieder freudig überrascht . Nicht wie sonst flog
sie in seine Arme ; mit warmem , festen Drucke hielt
sie seine Rechte in ihren Händen , während sie mit be¬
wegter Stimme sagte : „Willkommen , herzlich will¬
kommen !

"

„Meine liebe kleine Melitta, " sagte Konrad ge¬
rührt , „wie freut es mich , dich so wiederzufinden , als
die glückliche Gattin eines Mannes — "

Hugo Volkmann unterbrach ihn rasch ; er wußte ,
was Konrad sagen wollte , und er wünschte jede An¬
spielung auf sein edelmütiges Opfer zu vermeiden .

(Fortsetzung folgt .)

>8
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A . M
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* (Zweierlei Wunsch .) Erster Schriftsteller :
„Möchte mein neuestes Werk doch begriffen werden !

"

Zweiter Schriftsteller :
tiernrilsAN werden ! " „Möchte das meinige doch
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Artikel und Aeußerungen zu unterlassen. Es dürfte
nicht außer acht bleiben , daß die Beziehungen Ruß¬
lands zu Deutschland freundschaftlicher Art sind .

* Berlin , 22 . Dez. Wie man aus der „Nordd.
Allg . Ztg. " erfährt , hat der Kaiser bei Erwiderung
auf die Ansprache des Bürgermeisters von Graudenz
die guten und gesicherten Beziehungen zu unserem öst¬
lichen Nachbar hervorgehoben, die Gewähr für eine
gedeihliche Entwickelung der Stadt biete . Nach der
„ Voss . Ztg .

" sagte der Kaiser u . a . : Meine Fürsorge
für die Stadt Graudenz geht dahin , sie als Festungs¬
stadt immer reicher auszugestalten — und deshalb auch
mein heutiger Besuch — damit Graudenz bei einer
künftigen Bedrängnis bestehen kann . Ich hoffe jedoch,
daß es dazu nie kommen wird . Denn unser Nachbar im
Osten, ein lieber und getreuer Freund von mir, hat
dieselben politischen Ansichten wie ich .

* Dortmund , 22 . Dez. Auf der Zeche Kaiser¬
stuhl II hat eine Explosion schlagender Wetter statt¬
gefunden . Bis jetzt sind 8 Tote und 7 Verletzte zu
Tage gefördert worden. Im ganzen sind durch das
Unglück etwa 20 Mann betroffen worden.
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* Zürich , 22 . Dez. Der oauä . piril. Hermann
Stocklnger aus Ludwigshafen, früher in Frankfurt,
hat sich heute mit Cyankali vergiftet. Ein hinter -
lassener Brief besagt, daß er einen großen Teil seines
Vermögens in Monts Carlo verspielt habe.

* Budapest , 22 . Dez . Mittelst Tagesbefehls
wurde der Mannschaft der Budapester Garnison der
Besuch zahlreicher , von Sozialisten frequentierten Gast-
und Cafehäusern strengstens verboten. Die unmittel¬
bare Veranlassung des Verbotes ist nicht bekannt.

* Das Wiener Abendblatt meldet aus Konstanti¬
nopel : Nach Depeschen aus Kairo wird Prinz Hein¬
rich bei seiner Ankunft in Port Said vom Prinzen
Mehemed Ali . dem Bruder des Khedive , begrüßt und
zu einem Besuch am ägyptischen Hof eingeladen. Die
deutsche Kolonie trifft Vorbereitungen zum Empfang .

* Wien , 23 . Dez. Aus Prag wird die charak¬
teristische Thatsache mitgeteilt, daß ein Zugführer eines
Infanterieregiments , welcher während der Revolte von
seinem Offizier den Auftrag erhielt , eine Menschen-
Ansammlung zu zerstreuen , und demselben erwiderte,
er müsse diesen Befehl in tschechischer Sprache erhalten .

da « « « Tscheche sei , zu zehnjähriger Festungshaft
verurteilt wurde .

Berantwortlicher Redakteur : W. Rt - Ser A > ? - n » eia .

Altensteig . Unsere Wasserleitung bildete in den letzten
Tagen vielfach den Gegenstand der Erörterung . Weil nämlich bei
zu großem Verbrauch in der untern Stadt die Wasserleitung in
den am höchsten gelegenen Häusern der oberen Stadt versagt, hat
der Gemeinderat den Beschluß gefaßt , daß die Hauptkonsumenten
Wasseruhren anzubringen haben . Dieser Beschluß hat nun jene
Abnehmer verstimmt , weil sie befürchten, sie würden mit einem
unerschwinglichen Wasserzins belegt. Nachgewiesen ist nun , daß
einzelne Abnehmer in geradezu verschwenderischer Weise mit dem
Wasser umgingen , und um diesem Unfug zu steuern, faßte der
Gemeinderat obigen Beschluß - Bei Prüfung der Sachlage sagt
sich der einsichtige Maun : Ordnung muß sein und wenn
wir der richtigen Schlußfolgerung anfügen , baß es nicht in der
Absicht deS Gemeinderatz liegt , unsere rührigen Gewerbetreibenden
über Gebühr zu belasten, so werden wir wohl auch Recht haben.
Gewiß läßt sich ein Modus finden, nach welchem der Abnehmer
nicht höher belastet wirb , etwa durch eine Pauschalsumme für ein
bestimmtes dem Bedürfnis Rechnung tragendes Quantum , das
de» seitherigen Rahmen nicht übersteigt, und womit dann aber
auch bezweckt wird , nämlich durch die Kontroll -Uhr , daß der un¬
nützen Vergeudung «in Ziel gesetzt und olle Gemeindebürger sich
der Wohlthat der Wasserleitung unoerkümmert erfreuen dürfen .

A l t e n st e i g.

MahlVorschlag
zm Gemeinderats -Wahl .
Maier , Louis , Privatier
BÄHler , Friedrich , Tierarzt
Dengler , Gerichtsnotar
Beck, Louis , senior . Gerber ,
Kemps, Gottlieb , Gerber .

Mehrere Wähler.
A l t e n st c i g .

Mahlvorschlag .
Mitbürger ! Die Gemeinderats -Wahl

steht wieder vor der Thür und da wollen
wir nicht unterlassen zur Einmütig¬
keit aufzumuntern und mahnen, kleinliche
Bedenken beiseite zu lassen . Friede ernährt ,' infriede verzehrt — das ist eine alte
Wahrheit . In unserem Wahlvorschlag
möchten wir nun eines Mannes gedenken,
der schon früher mehrere Jahre das Ge¬
meinderatsmandat wahrlich im Interesse
des allgemeinen Wohles unserer Gewerbe¬
stadt ausgeübt hat . Dieser Mann , leut¬
selig , bürgerlich, der jedem Nachsuchen¬
den gerne mit Rat und That in liberalster

. Weise entgegenkommt , ist Gerichtsnotar
Dengler . Seine praktische Befähigung '
kann der städtischen Verwaltung nur von i
Nutzen fein ; diese wertvolle Beigabe ist
bei einem Gemeinderatsmitglied nicht !
zu unterschätzen . Vereinigen wir unsere

'

Stimmen auf folgende Männer :
Gerichtsnotar Dengler .
Alt Schwanenwirt Maier ,
Fr . Buhler , Tierarzt
L. Beck sen. , Gerber
Alt Badwirt Bäßler .

Viele Wähler.
Alten steig .

Mahlvorschlag
zur Gemeinderats -Wahl .
Fricdr . Buhler , Tierarzt
Louis Maier , Privatier
Louis Beck sen . , Gerber
Hermann Kaltenbach , Seifensieder
Karl Bauer , Bäcker

Biele Wühler .

Sii »riire <rsfeL - .

Jagd - Verpachtung .
Am Montag den 27 . Dezember ds . Zs .

nachmittags 1 Uhr
wird die hiesige Gemeindejagd auf hiesigem Rathaus verpachtet.

Den 20 . Dez . 1897 .
Sehirlttzeitzeir «ri»tt .

K e r « .

Die Eisbahn kann voraussichtlich von Morgen an benützt werden. Ein
Anschlag am Eingang zur Bahn wird hierüber, wie auch in Zukunft, sicheren
Aufschluß geben .

Die Mitgliedschaft berechtigt zur Benützung der Bahn durch das betr.
Mitglied wie durch seine nächsten Familienangehörigen und vorübergehende Besuche .
Erwachsene Nichtmitglieder lösen eine Abonnementskarte pro Winter um 1 -6.

Die Mitglieder - und Abonnementskarten sind sichtbar zu tragen . Kinder
bis zu 16 Jahren haben freien Zutritt . Schleifen ist verboten.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
der Ausschuß

Gegen Husten, Heiserkeit, Katarrh
sind unter allen Brustbonbons die

Astberg ' fchen Kibifch-Wonbons
überall als unübertroffen one kannt ; zu haben in Packeten ä 20 Pfennig

in Altensteig : bei A . Locher Witwe
in Egenhausen ;
in Bösingen

l t e n st e i g.

W. Wagner
Aug . Ehinger .

A l t e n st e i g .

Mahlvorschlag
zur Geiueiuderrutsuurtz !

L. Maier , Privatier
H . Kaltenbach , Seifensieder
Fr . Buhler , Tierarzt
Karl Ackermann, Schlosser
Henßler , Stadlpfleger

Mehrere Wähler .
A l t e n st e i g.

in den neuesten Fassonen und Dessins in
hell , mittel und dunkelfarbig, sowie
schwarz für Leg - und Stehkragen
sind frisch eingetrosien und empfehle solche
zu billigsten Preise «.

S- W. Lutz .

Egenhausen .
Ich empfehle mein Lager in

sämtlichen Woll Waren
um damit zu räumen

zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

_ W . Wagner ,

Flobertbüchsen
Terzerole , Revolver

sowie sämtliche

empfiehlt in großer Auswahl
Vaur Weck .

M Alten steig . T

Neujahrskarten j
j « schwer Auswahl

worunter auch mit Ansichten!
von Altensteig

empfiehlt
Buchbinder Großmann.

A l t e n st e i g .

Mahlvorschlag
zur Gcmcinderats-Wahl.
Als tüchtige Gemeindevertreter werden

von vielen Wählern vorgeschlagen :
Louis Maier . Privatier
L. Weck, sen . , Gerber
Karl Ackermann, Schlossermeister
Ar . Wühler , Tierarzt
K . Kaltenbach, Seifensieder .

tarrh, Husten,
Heiserkeit und
dergl. sind
die be-

Bestes Liuderuugs- /
Mittel bei Ca- /

/ von
/ A

/ Meirich
/ Feuerbach

/ b . Stuttg .
/ Untersucht u.
empfohlen von

/ Herrn Hosrat
/ Dr . K . Spind -
/ ler, Stuttgart.

. Niederlagen werden
/ überall zu errichten

/ gesucht- Zu haben bei
/ Ehr . Burghard jr

/ in Altensteig

A l t e n st e i g.

Mahlvorschlag
zur Hemetnderats- Waßl
Louis Mnier , Privatier
Fritz Buhler , Tierarzt
Gottlieb Kemps, Rotgerber
Herrn . Kaltenbach , Seifensieder
Lorenz Luz, Rotgerber.

l t e n st e i g.

Weischhllck

Alten steig .
Ukdtt die FkintW

ausgezeichnetes

im ,Stern ."

Egenhausen .

Kragen
in Gummi L Leine« in Zeder Grüße

Hosenträger
das Waar von 10 Pfennig an

in großer Auswahl billigst .
w . wersirev

Handlung.

Maschinen
in verschiedenen Größen empfiehlt billigst

empfiehlt in großer Auswahl billigst
Fritz Wizemann , Altensteig.



Größte Auswahl
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Äesondere Anfertigungen
werden am Tage der Bestellung geliefert.

S'SO-

von Nerlobungskarten , Uisttkarten .
Gefchäftstrarten in moderner Anssührnng.

IVilli . liinlrni , SrroLäriLoksrst , m « » 8l « > § x

rn e r M

Geschäfts-
Bücher-Lager

als :
Hauptbücher , Tagbücher ,
Casfabücher, Quitlungs -
bücher, Strazzen , Copier -
bücher, Briefordner re.

habe für den Bedarf beim Jahres¬
wechsel neu sortiert und empfehle
solche zu billigsten Preisen .

!ÄL
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Göttelfingen .
L ! kiiilikftli « ßs - AIiI» ld.

Am Montag - e« 27. d. Mts .
nachmittags 1 Uhr

wird die Lieferung des Bedarfs an Granit- und Kalksteinen auf die Vizinal -
straßen der hies . Markung einschließlich der Verbindungsstraße Göttelfingen-
Schernbach-Nagoldthal auf mehrere Jahre in Akkord vergeben.

Lusttragende sind ins Rathaus hier eingeladen.
Den 21 . Dezember 1897 .

SchrrLtHeißenaml .
Schumacher.

Hochdorf.
Wald - Verkauf .

Der Unterzeichnete ist gesonnen , nachstehend bezeichnet« g N t b e ft 0 «k t e
Wald -Parze Ne«, nemlich :

Parz . Nr. 25b 2 ba 80 a 87 in im Thonbach neben sich selbst und
Jakob Kirn von Beuren

Parz . Nr. 262 1 da 36 a 18 m im Thonbach neben sich selbst und
Kronenwirt Theurer

Parz . Nr. 269/i — 13 a 48 m im Thanboch neben Kronenwirt Theu -
_ rer und der Markung Fünfbronn

zus. 4 da 30 a 53 in dem Verkauf auszusetzen und können
Liebhaber jeden Tag einen Kauf mit ihm absckließen .

^ sLols r '
rszr -

«
Einer verehrl . Einwohnerschaft Altensteigs,

insbesondere meinen werten Freunden und Bekannten
zur gkfl. Kenntnis , daß ich mit dem 13 . Dezbr . d. I .

die Restauration „Tivoli"
östl. Karl -Friedrichstraße

übernommen und eröffnet Hobe . Ich werde mich bemühen , meine
^ werten Gäste auch hier zur vollsten Zufriedenheit zu bedienen und
W sehe zahlreichem Besuch gerne entgegen.
M Hochachtnngsvollst!

W früher am Marktplatz.

z
>

^ 2Lltensteis .

U
U

D
D
U
U
D
W
Z«
D

D

Am Stephanusfeiertag den 26 . ds.
feiert der Turn -Berein seine

Christbaumseier mit Gabenverlosnng und
theatralischen Aussührungeu

im Gasthos zur „Traube " hier. ^
Anfang abends ^ TMHr. "VT

Hiesige Nichtmitglieder haben 50 Psg . Eintritt zu entrichten.
Fremde können eingeführt werden.
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Alte 1* fterK .
Empfehle meine stets frischen

Wurh - Wilven
als :

WM" Lyoner - und Braunschweiger -
Wurst, weiße Preßwurst, roten Schwarten¬
magen , Franksurter Bratwürste, Saiten¬

würste, Preßkopf , Leberkäse re ,
ebenso empfehle

Rauchfleisch , Kults- uud Schiulenrolade, Schweinssiißc
zu billigsten Preisen . _ . . _

ITSrvLÄQ « . Lsi ^ lsos
zur Krone .

Ratten , Mäuse
und andere Nagetiere vertilgt schnell und
sicher Ilreyberg 's (Delitzsch )

Menschen, Haustieren u . Geflügel unschäd¬
lich . Man verlange ausdrücklich Irsy -
verg 's . .Jelrcicr" - Zlatterrkrrcherr.
Dos . 0,50 , t, — und 1,5u Mt . m der

Apotheke in Altenfteig .

l 1 e n st e i g.
Am Mittwoch, den 29 . Dezbr .

8 » pp «

wozu freundlichst einladet
? Carl Pfeifle

zur Blume .

Alttnsseig .

n passenden Weihnachts
Geschenken

empfehle meine Flafchen -Weine

Affenthaler 1893 er
uncl priorsto (olloo)

ebenso Weiß und Rot -Weine
in Gebinden von 20 Liter ab

billigst .

zum grünen Baum.
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G e storben am 23 . Dez. : Christian
. Lutz , l . Küfer , im Alter von 78 Jahr .
>und 20 Tagen .

M «1« tausend .Pfarrer , Lehrer, Beamte
^ »N«-rc. über seinen Holland. Tabak
hj hat 8 . 8 ««L«i7 in Deesen a . H.Kvo Ein 10 Pfd .-Beutel fco . achtMk.

Kiezu öer Konrrtags -Kast Wr - o2 .
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